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  In Kürze
Morgen Samstag
ist Papiersammlung
Bazenheid – Morgen Samstag, 
12. Juni, wird in Bazenheid wieder 
fleissig Papier gesammelt. Die Ver-
antwortlichen bitten die Bevölkerung, 
Papier und Karton vor 8 Uhr bereit zu 
stellen. Wer das Papier später bereit-
stellt, hat keine Gewähr, dass dieses 
auch wirklich eingesammelt wird. 
Papier- und Kartonbündel, die bis 
16 Uhr nicht abgeholt worden sind, 
können unter folgenden Nummern 
gemeldet werden: Jenny Schrepfer, 
076 390 52 52, Thomas Burri, 
076 445 18 57.

Nicht mitgenommen werden:
nicht gebündelte Ware,  beschich-
tete Materialien (Tetrapak, Wasch-
pulverkarton, …), mit Plastik ver-
packtes Material, Karton- und Papier 
gemischt, mit Klebband gebündeltes 
Material, in Säcke oder Karton-
schachteln verpacktes Papier/Karton.

Die Organisatoren bitten die 
Bevölkerung, diese Punkte zu beach-
ten, damit möglichst wenig zurückge-
lassen werden muss. 

 Jungwacht und Blauring Bazenheid

Erich Furrer liest mit der
Schauspielerin und Sängerin 
Sylvia Luise Denk am Sonntag, 
20. Juni in Bazenheid eine
Auswahl an Texten und Szenen 
aus Karl Valentins Werk.

Bazenheid – Begleitet wird das Team 
dabei von Renato Allenspach an der 
Steirischen Harmonika. «…Semmel ist 
die Einzahl, das musst Ihnen merken, 
und Semmeln ist die Mehrzahl, das sind 
also mehrere einzelne zusammen. Die 
Semmelnknödeln werden aus Semmeln 
gemacht, also aus mehreren Semmeln, 
du kannst nie aus einer Semmel Sem-
melnknödeln machen.» 

«Richtig hinhören – falsch
verstehen»

So etwa wird darüber «gewort-ver-
dreht», wenn es darum geht, ob es nun 
Semmelknödel oder Semmelnknödeln 
heisst. Valentins absurder Wortwitz 
darf getrost als Vorreiter sämtlicher 
deutscher Komiker oder Comedians 
wie Gerhard Polt oder Michael Mitter-
meier bezeichnet werden. «Valentins 
Konsequenz in den Wortverdrehungen 
zeigt, wie unpräzise wir uns eigentlich 
ausdrücken, denn vieles von dem, was 
wir sagen, kann total falsch verstanden 
werden. Die Gesellschaft hat sich ein-
fach aus Bequemlichkeitsgründen da-
rauf geeinigt zu verstehen, was es be-
deutet, wenn jemand sagt: ‚Ich schnei-
de ihm den Weg ab’. Aber wer hat 
tatsächlich schon mal versucht, einen
Weg abzuschneiden», sagt Furrer. «Die 
Konsequenz des richtigen Hinhörens 
kann einen zum Aussenseiter machen, 
weil man im Prinzip immer alles falsch 
versteht – und in der Behäbigkeit einer 
Sprache wie dem Bayrischen Dialekt 
kann das natürlich besonders gut zele-
briert werden.» 

Karl Valentin
In seiner Bühnenkunst stand er dem 

Dadaismus, aber auch dem Expres-
sionismus nahe. Der Humor seiner 
Sketche und Stücke beruhte insbeson-
dere auf seiner Sprachkunst und sei-
nem Sprach-Anarchismus. Valentins 
Sprachwitz zielte besonders auf ihn 
selbst. Unterstützt wurde sein Humor 

durch seine lange, hagere Gestalt, die 
er durch slapstickartige Einlagen be-
tonte. Der Pessimismus und die Tragik 
seiner Komik wurden durch den stän-
digen Kampf mit alltäglichen Dingen 
wie der Auseinandersetzung mit Be-
hörden und Mitmenschen genährt, die 
er auch selbst erlebte. Valentins wich-
tigste Partnerin auf der Bühne war Liesl 
Karlstadt. Mit ihr gelang ihm 1911 der 
Durchbruch in München. Fortan trat 
er mit ihr in zahlreichen Sketchen
auf.

Ein spezielles Faible Valentins war 
seine Ausstellung Panoptikum für Gru-
seliges und Nonsens – beispielsweise 

ein «Hungerturm» und «ein Glas Ber-
liner Luft». Valentin selbst nannte sich 
Humorist, Komiker und Stückeschrei-
ber, seine Bewunderer «den ersten 
deutschsprachigen Pop-Künstler des 
20. Jahrhunderts». 

Ein Trio
Furrer hat sich für diese Lesung das 

erste Mal einen Bühnenpartner respek-
tive eine Bühnenpartnerin dazu gemie-
tet. Mit Sylvia Luise Denk hat Furrer in 
St.Gallen schon einige Sommer-Thea-
ter-Produktionen bestritten, unter an-
derem auch einen Karl Valentin-Abend. 
Die zwei sind also ein eingefleischtes 

Team. Zu dritt hat Furrer zwar schon 
einige Lesungen bestritten, aber immer 
waren die Musiker in der Überzahl. 
Diesmal ist das anders. Nun sind zwei 
Bühnenkünstler auf der Bühne und 
werden von einem Musiker begleitet. 
«Als ich für eine Probe beim Allens-
pach war, hat er mir kurz die Steiri-
sche Harmonika vorgeführt. Da war 
mir sofort klar, dass ich mit ihm die 
Valentin-Lesung machen muss. Das 
Instrument klingt wie ein ganzes Blas-
Orchester.»

Zum Mittagessen werden anschlies-
send «Weiss-Würst, Weiss-Bier und 
Brezln» serviert. (pd)

Heute Freitag, 11. Juni ist es 
wieder so weit: Das Sommeran-
fangsfest bei der Eichbüelhalle
geht über die Bühne. Die Fest-
wirtschaft ist ab 18.30 Uhr
geöffnet.

Bazenheid – Seit über zehn Jahren 
gehört das Sommeranfangsfest in 
Bazenheid zu den festen Bestandtei-
len des Dorflebens. Männerchor und 
Musikgesellschaft organisieren diesen 
geselligen Familienanlass, gestalten ihn 
jeweils gemeinsam.

Gemeinsamer Auftritt 
Das Sommeranfangsfest bei der 

Eichbüelhalle beginnt mit der Tür-

öffnung um 18.30 Uhr, ab 19.30 Uhr 
wird abwechselnd von der Musikgesell-
schaft Bazenheid und dem Männerchor 
Bazenheid musikalische Unterhaltung 
geboten. Ein Höhepunkt wird bestimmt 
auch dieses Jahr wieder die Vereinigung 
der beiden Korps zu einem gemeinsam 
vorgetragenen Musikstück sein. Die-
ses Erlebnis kann das Publikum gegen 
21.30 Uhr erfahren. 

Nachdem der Anlass in den letzten 
Jahren wegen schlechten Wetters in 
der Halle abgehalten wurde, hoffen 
die Veranstalter dieses Jahr wieder ein-
mal im Freien feiern zu können. Die 
Musikgesellschaft und der Männerchor 
Bazenheid freuen sich auf ihr Publi-
kum.  (pd)

«SemmelnKnödeln» mit Erich 
Furrer, Schauspieler, Bazenheid 
und Sylvia Luise Denk, Schauspie-
lerin und Sängerin, St.Gallen, mit 
Renato Allenspach, Steirische Har-
monika, Kirchberg. 

Sonntag, 20 Uhr, evangelisches 
Kirchgemeindehaus, Neugasse 8
in Bazenheid. – Reservation:
071 931 36 43 oder reservation@
leseratten-ohrwuermer.ch

Ab 12. August: «Oli, dä Mam-
mutbaum» – ein Mini-Musical 
für die ganze Familie, von Erich 
Furrer (Text und Regie) und Rolf 
Stiefel (Musik und Komposition) 
www.oli-mammutbaum.ch.

Die nächste Lesung ist im Sep-
tember.

Erich Furrer. Sylvia Luise Denk.Renato Allenspach.

«SemmelnKnödeln» – Valentins absurder Wortwitz

«Sommeranfangsfest» –
Mugeba feiert Es ging auch anders . . .

Mit knapp elf Jahren kam ich endlich 
ins Heim und zwar ins Kinder Dörfli 
Iddaheim in Lütisburg.

Körperliche Züchtigung und sexuel-
len Missbrauch hatte ich bereits hinter 
mir.

Das Heim wurde von Menzinger 
Schwestern und einem Pfarrer als Di-
rektor geleitet. Wir waren 210 Kinder 
aus der ganzen Schweiz. Ich kam in 
die Gruppe «grosse Mädchen», unsere 
Betreuerin war Sr. Ancilla. Wie gerne 
denke ich an diese Frau, denn sie hat 
uns nicht nur betreut, sie hatte uns lieb 
und konnte so wunderbar trösten. Es 
war das erste Mal in meinem Leben, 
dass mich jemand in den Arm nahm 
und mir menschliche Liebe schenkte, 
es war ein wunderschönes Gefühl! Ich 
fühlte mich geborgen und wusste, diese 
Frau ist immer für mich da, und es blieb 
so bis zu meinem Austritt.

Pater Golger, der am Sonntag pre-
digte, verehrten wir, denn er konnte so 
herrlich erzählen, wir merkten gar nicht, 
dass er uns die Bibel erklärte. Aber das 
Beste war unser Direktor, Johannes 
Frei, er war ein grosser, weisshaariger 
Mann. Fast jeden Samstagabend kam 
er in jede Gruppe und erkundigte sich, 
ob ein Kind Sorgen habe, wenn dies der 
Fall war, hatte er für alle ein offenes 
Ohr. Seine Predigten waren zwar lang-
weilig, aber wenn er Geburtstag hatte, 
durften alle Kinder einzeln gratulieren, 
und es gab einen Sack voller Süssigkei-
ten für jedes, und zum Znacht ein Paar 
Landjäger – war das ein Fest! Jetzt, wo 
ich alles nochmals durchlese, stelle ich 
fest, dass ich ins Schwärmen geraten 
bin – egal – es waren die schönsten vier 
Jahre in meiner Kinder- und Jugendzeit!

Es ging also auch anders … 

Pia Schmid, Jahrgang 1945, 
Wespiwiese 12/32, 9244 Niederuzwil

  Meinung

Attraktives Angebot
für Nachtwanderer
Fischingen – Seit fünf Jahren gibt es 
die Schweizer Wandernacht, und zum 
fünften Mal hält der Verkehrs verein 
Fischingen ein attraktives Angebot für 
Nachtwanderer im südlichsten Teil des 
Kantons Thurgau bereit. Der offizielle 
Start erfolgt am Samstag um 19.15 
Uhr beim Kloster Fischingen, die Route 
ist bereits ab 18 Uhr markiert.

Als Vorprogramm wird den Nacht-
wanderern um 17.30 Uhr eine kosten-
lose Führung im Kloster Fischingen 
angeboten. Zur Stärkung für die Wan-
derung auf die Höhen der Gemeinde 
Fischingen (Ottenegg, Allenwinden, 
Rotbühl), gibt es von 18.45 bis 19.15 
Uhr einen Start-Apéro, offeriert vom Bil-
dungshaus Kloster Fischingen.

Wie immer stehen unterwegs an 
einigen Orten eine Stärkung und ein 
Getränk zur Verfügung. Die reine 
Wanderzeit beträgt zirka dreieinhalb 
Stunden. Insgesamt ist eine Steigung 
von rund 350 Metern zu bewältigen. 
Allerdings wird die Leistung nicht mit 
der Stoppuhr gemessen, denn im 
Vordergrund steht der Genuss der 

herrlichen voralpinen Landschaft wäh-
rend der Abenddämmerung und in der 
Vollmond-Nacht. Als Belohnung hält 
das Gasthaus Sternen in Fischingen 
zum Abschluss der Nachtwanderung 
ein Dessert bereit, ein Geschenk der 
Raiffeisenbank Dussnang-Fischingen. 
Die Nachtwanderung wird bei jeder 
Witterung durchgeführt. Eine Anmel-
dung ist nicht notwendig. Versicherung 
ist Sache der Teilnehmenden. Infos 
unter www.fischingen-tourismus.ch. 
 (pd)

Platzkonzert der 
Blechharmonie 

Kirchberg/Müselbach – Die Blech-
harmonie Kirchberg spielt heute Freitag 
um 20 Uhr beim Restaurant Rose in 
Müselbach zum Platzkonzert auf.
Die Dorfkorporation Müselbach sorgt 
für einen gemütlichen Rahmen. 
Die Blechharmonie sowie die Dorf-
korporation freuen sich auf viele
Besucherinnen und Besucher aus
der Umgebung. Das Platzkonzert 
findet nur bei guter Witterung statt.                  

(pd)
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